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Datenschutzerklärung (Stand 09.04.2021) 
 
 

1. Mit der Anmeldung nimmt der Heimatverein Reichswalde e.V. (Heimatverein) Name, Vorname, Geburtsdatum, 

Anmeldebogens wird das Mitglied in unserer Mitgliederdatenbank erfasst.  
 

2. Die personenbezogenen Daten werden zur Mitgliederbetreuung verarbeitet. Hierzu gehört auch die 
Einladungen zu Veranstaltungen und weitere Mitgliederinformationen. Grundlage für die Verarbeitung ist Art. 6 
Abs. 1 lit. b) der EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO). 
 

3. Die Bankdaten werden mit gesonderter SEPA-Erklärung erfasst und in der Vereinssoftware gespeichert. Die 
personenbezogenen Daten werden dabei durch geeignete technische und organisatorische Maßnahmen vor 
der Kenntnisnahme Dritter geschützt. 

 
4. Sonstige Informationen zu den Mitgliedern und Informationen über Nichtmitglieder werden von dem Verein 

grundsätzlich nur verarbeitet oder genutzt, wenn sie zur Förderung des Vereinszweckes nützlich sind und keine 
Anhaltspunkte bestehen, dass die betroffene Person ein schutzwürdiges Interesse hat, das der Verarbeitung 
oder Nutzung entgegensteht. 
 

5. Nur Vorstandsmitglieder sowie Mitglieder, die im Verein eine besondere Funktion ausüben, welche die 
Kenntnis bestimmter Mitgliederdaten erfordert, erhalten eine Mitgliederliste mit den benötigten Mitgliederdaten 
ausgehändigt. 

 
6. Der Heimatverein macht besondere Ereignisse des Vereinslebens, insbesondere die Durchführung von 

Veranstaltungen und Berichte über besondere Ereignisse auf den vereinseigenen Internetseiten, per E-Mail-
Newsletter, per Messenger (z.B. WhatsApp) sowie über soziale Medien (z.B. Facebook) bekannt. Dabei 
können personenbezogene Mitgliederdaten veröffentlicht werden. Voraussetzung hierfür ist die Einwilligung 
des jeweiligen Mitglieds zur Ansprache über die jeweiligen Medien.  
 

7. Der Heimatverein übermittelt Mitgliedsdaten an Dritte, sofern diese Daten zur Teilnahme des Mitglieds an 
bestimmten Projekten (z.B. Arbeitskreise, gemeinnützige Aktionen etc.) notwendig sind. 
 

8. Der Heimatverein informiert die Presse über besondere Ereignisse. Solche Informationen werden überdies auf 
den Internet- und Social Media-Seiten des Vereins veröffentlicht. Das einzelne Mitglied kann jederzeit 
gegenüber dem Vorstand Einwände gegen eine solche Veröffentlichung seiner personenbezogenen Daten 
erheben bzw. seine erteilte Einwilligung in die Veröffentlichung im Internet widerrufen. Im Falle eines 
Einwandes bzw. Widerrufs unterbleiben weitere Veröffentlichungen zu seiner Person. 
 

9. Bei Austritt werden die unter 1. genannten Daten des Mitglieds bis auf den Namen aus dem 
Mitgliederverzeichnis gelöscht. Der Name bleibt zu Zwecken der Vereinschronik und Dokumentation auf 
unbestimmte Zeit bzw. bis auf Widerruf des betroffenen Mitglieds gespeichert. Personenbezogene Daten des 
austretenden Mitglieds, die die Kassenverwaltung betreffen, werden gemäß der steuergesetzlichen 
Bestimmungen bis zu zehn Jahre ab der schriftlichen Bestätigung des Austritts durch den amtierenden 
Kassierer aufbewahrt. 
 

10. Nach der DSGVO stehen den Mitgliedern folgende Rechte zu: 
Werden personenbezogenen Daten verarbeitet, so besteht das Recht, Auskunft über die zur Person 
gespeicherten Daten zu erhalten (Art. 15 DSGVO). Sollten unrichtige personenbezogene Daten verarbeitet 
werden, besteht ein Recht auf Berichtigung zu (Art. 16 DSGVO). Gegenüber dem Heimatverein Reichswalde 
e.V. kann durch Versendung einer E-Mail an info@heimatverein-reichswalde.de oder schriftlich die Löschung 
oder Einschränkung der Verarbeitung verlangt, sowie Widerspruch gegen die Verarbeitung einlegt werden (Art. 
17, 18 und 21 DSGVO). Dann ist die Betreuung als Mitglied leider nicht mehr möglich. 
 

11. Bei datenschutzrechtlichen Beschwerden können Sie sich an die zuständige Aufsichtsbehörde wenden:  
 
Landesbeauftragte für Datenschutz und Informationsfreiheit Nordrhein-Westfalen 
Postfach 20 04 44 
40102 Düsseldorf 
Tel.: 0211/38424-0 
Fax: 0211/38424-10 
E-Mail: poststelle@ldi.nrw.de 



mailto:info@heimatverein-reichswalde.de
mailto:poststelle@ldi.nrw.de


 
Inhaltsverzeichnis 

 
Heimatverein Ansprechpartner / Impressum  

Heimatverein Reichswalde e.V.  Mitglied im Heimatverein  

Heimatverein Reichswalde e.V.  Kurzgeschichte: gut, schlecht, :::  

Heimatverein Reichswalde e.V.  40 Jahre Reichswalde 1950-1990 Teil 2   

Heimatverein Reichswalde e.V.   

Heimatverein Reichswalde e.V.  Gastronomie rund um den Reichswald  

Heimatverein Reichswalde e.V.  Dorfentwicklungskonzept  

Heimatverein Reichswalde e.V.  Enthüllung Hörstein  

Deutsche Waldjugend Horst Kleve 

Freiwillige Feuerwehr 

kfd-Reichswalde 

 

Köhlerei  Reichswalde 

Montessori Kinderhaus 

Rhein. Landfrauenvereinigung 

Spielmannszug Reichswalde 

SSV-Reichswalde e.V. 

Städtische Kindertagesstätte Kleeblatt 

St. Michael Grundschule 

Tennisclub GRÜN-WEIß Reichswalde e.V. 

Wildgehege Reichswalde e.V. 

Yoga-Vidya Center  

Kontaktdaten der Reichswalder Vereine 

 

 





 

KURZGESCHICHTE 

GUT, SCHLECHT, WER WEISS DAS SCHON 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vor langer Zeit ging ein König zusammen mit seinem Leibarzt auf die Jagd. Dabei verletzte sich 
der König den Finger und der Arzt versorgte die Wunde und verband sie. 
 
Der König fragte:  das wird doch wieder gut,  
 

 Schlecht? Wer weiß das  antwortete der Arzt. Die Jagd wurde fortgesetzt.  
Zurück im Palast des Königs, verschlechterte sich der Zustand des Fingers und der Arzt nahm 
den Verband ab und reinigte die entzündete Stelle. Der König erkundigte sich erneut, ob mit dem 
Finger wieder alles gut werde. Wieder erhielt er die Antwort:  schlecht, wer weiß das  
Der König wurde allmählich etwas ängstlich. Und das nicht ohne Grund. Denn schon drei Tage 
später war der Finger so schlimm entzündet, dass er amputiert werden musste. Der König war 
völlig aufgebracht und ließ den Arzt in den Kerker werfen und fragte ihn:  was denkst du 
nun darüber, hier im Gefängnis zu  
 
Der Arzt antwortete wie gewohnt:  Gefängnis, eure Majestät? Gut, schlecht, wer weiß das 

 und zuckte mit den Achseln.  ist ja nicht nur unfähig, sondern auch nicht ganz bei 
 dachte der König. 

 
Ein paar Tage nach der Amputation seines Fingers ging der König wieder in den Wald, um zu 
jagen. Dieses Mal verirrte er sich und wurde von Waldbewohnern gefangen genommen. Sie 
wollten ihn den Göttern opfern, aber als deren Oberhaupt sah, dass der König nur neun anstelle 
von zehn Fingern hatte, lehnte er ihn als Opfer ab, da er für die Götter nicht vollkommen genug 
war. Anstelle dessen schenkte er dem König die Freiheit. 
 
Dieser kehrte sogleich in seinen Palast zurück und ließ den Arzt aus seiner Zelle im Kerker holen. 
Er sagte zu ihm:  habe euch schon für dumm gehalten, wegen diesem ganzen  schlecht, 
wer weiß das schon.  Aber nun weiß ich, dass du recht  Der Arzt hörte geduldig und 
aufmerksam zu. 
 





 
 
 

 ist gut, was mit meinem Finger passiert ist, das hat mir mein Leben  sagte der König 
zum Arzt.  es war schlecht, dass ich dich ins Gefängnis werfen  Und darauf erzählte 
er dem Arzt was ihm widerfahren war und entschuldigte sich. Am Ende jedoch antwortete der 
Arzt:  König, wenn du mich nicht ins Gefängnis geworfen hättest, wäre ich mit dir auf Jagd  
gegangen und ebenfalls gefangen genommen worden. Und im Gegensatz zu dir, meine Majestät, 
habe ich noch alle zehn Finger.  
 
Der König dachte einen Augenblick lang nach und allmählich dämmerte es ihm:  schlecht, 
wer weiß das  
  
Frei nach Ajahn Brahm aus dem Buch  Kuh, die  
  
  

weise Kurzgeschichte, die zeigt, dass 
es oftmals besser ist, Situationen und Umstände nicht zu bewerten, sondern sie einfach nur zu 
beobachten und hinzunehmen. Im Nachhinein ist man oftmals schlauer und versteht, warum 
bestimmte Dinge passieren. 
Wie gehst du mit Situationen und Umständen um? Reagierst du schnell und machst andere 
dafür verantwortlich? 
 
Erzählung von John W. Schlatter 

 

 

 

Liebe Reichswalder Bürger, 

mögen wir alle Lebensfreude und eine angenehme Reflektion mit unseren Mitmenschen, die 
uns begegnen erfahren. 

. 

Wir wünschen Ihnen 

erholsame, glückliche Momente mit Ihren Lieben. 

Eine schöne friedliche Weihnachtszeit und ein gesundes neues Jahr. 

 

 

 

  
  





Teil 2

40 Jahre

Reichswalde

(1950-1990)
Herausgeber: Heimatverein Reichswalde e.V.

Die Herausgabe dieses Buches wurde durch die großzügige Unterstützung seitens der SPARKASSE KLEVE ermöglicht.

Zur Erinnerung an die Aufbauarbeiten der Siedlungsgründer.

Als Dank an die Menschen, die das Leben der Reichswaldgemeinde in den 
vergangenen Jahrzehnten geprägt haben und allen Reichswalder Bürger anläßlich des 

40. Gründungstages ihrer Siedlung gewidmet.

Das	Jahr	980	
Die oströmische Prinzessin Theophanu hatte am 14. April des Jahres 972 in Rom Kaiser 
Otto II. geheiratet. Als sie im Herbst 978 eilig die Pfalz zu Aachen verlassen mußte, weil der 
französische König Lothar sie bedrohte, begab Kaiserin Theophanu sich über Köln nach 

in silva, quae Ketil 
vocatur
Hinter der Bezeichnung Ketil verbirgt sich der ursprüngliche Name des Waldgebietes 
zwischen Kleve und Nimwegen. Weitere Bezeichnungen sind Ketila, Ketilo oder auch Kelkt. 
Die Bedeutung dieser ältesten Namen für das Waldgebiet bleibt im Dunkel. Bis heute 
jedoch hat sich der ursprüngliche Name in der Bezeichnung der Ketelstraße, einem 
Waldzug von Groesbeck / De Horst in Richtung Forsthaus Nergena, erhalten. Im Juli des 
Jahres 980 erblickte also der spätere Kaiser Otto III. im Reichswald das Licht der Welt. 

Der	Zerfall	und	der	Wiederaufbau	der	Nimweger	Kaiserpfalz	
Unter den Nachfolgern Karls des Großen wurden weiterhin regelmäßig Reichstage in 
Nimwegen abgehalten. Im Jahre 1047 wurde die alte Kaiserpfalz durch rebellierende 
Fürsten zerstört und von diesem Zeitpunkt an, fanden in Nimwegen keine Reichs- und 
Hoftage mehr statt. Die Besitzungen der Kaiserpfalz blieben weiterhin Eigentum der Krone. 
Für den Kaiser Friedrich I. Barbarossa aus dem Hause der Staufer galt Karl der Große als 





ein Vorbild, dem er nachzueifern suchte. Deshalb machte er es sich zur Aufgabe, die 
Kaiserpfalz in Nimwegen neu zu errichten. Im Jahre 1155 scheint der Neubau der 
zerstörten Pfalz vollendet zu sein. Schon 2 Jahre später (1157) findet dort wieder ein 
Hoftag statt. Der Kaiser Friedrich Barbarossa verweilte oft und gerne in Nimwegen und im 
Jahre 1165 kam hier sein Sohn, der spätere Kaiser Heinrich VI., zur Welt. Während der 
Regentschaft des Sohnes von Heinrich VI., Kaiser Friedrich II. (1194-1250), kam es zu 
scharfen Auseinandersetzungen zwischen Kaiser und dem Papst, die schließlich in einer 
Bannung des Kaisers im Jahre 1227 durch Papst Gregor IX., gipfelten. Diese Schwächung 
der kaiserlichen Stellung suchten sich die  deutschen Fürsten zunutze zu machen. Am 3. 
Oktober 1247 wählten die rheinischen Erzbischöfe in Worringen bei Köln den Grafen 
Wilhelm von Holland n 
Aachen auch werden gekrönt konnte, mußte ein Feldzug gegen die Stadt geführt werden, 
denn die Bürger Aachens hielten treu zu Kaiser Friedrich II. und die Stadttore verschlossen. 
Wilhelm von Holland benötigte für dieses Unternehmen die finanzielle Unterstützung des 
Grafen Otto von Geldern. Als Sicherheit für die geleisteten Zahlungen verpfändete Wilhelm 
das alte Krongut (Reich) von Nimwegen. Am 10. Oktober 1247 entband Wilhelm von 
Holland feierlich den Burggrafen von Nimwegen und seine Untertanen von dem Eid gegen 
Kaiser Friedrich II. und verpflichtete sie, Otto von Geldern als ihren neuen Herren 
anzuerkennen. Damit war das Ende des Reiches von Nimwegen gekommen. 5 
Jahrhunderte hatte dieses Gebiet unter der Herrschaft der fränkischen und deutschen 
Kaiser gestanden. Fortan blieb das alte Reichsgut ein Spielball der Machtinteressen 
benachbarter Fürsten und Herrscher.  

 

Die Teilungen des alten Reichswaldes: Klevischer Wald (1, Hälfte d, 11, Jh.), Ober- und 
Niederwald (1418) 





 
 
 
 
 
 
 
 
 

Platzhalter Steinberg-Apotheken 



Ein Teil des alten Reichswaldes wird klevisch  
Wahrscheinlich in der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts wurde aus dem 
zusammenhängenden Waldgebiet des Nimweger Krongutes der Wald zwischen 
Donsbrüggen und Uedemerbruch für die Grafen von Kleve herausgetrennt. Um eine 
Unterscheidung zwischen den Waldgebieten treffen zu können, nannte man in späteren 
Jahren den Teil zwischen Donsbrüggen und Uedemerbruch den Klevischen Wald. Der 
verbleibende Teil hieß nun Reichswald, in Erinnerung an die Tatsache, daß er ursprünglich 
zum Reich von Nimwegen gehörte.  

Herzog	Adolf	II.	von	Cleve	(1395-1448)		
Die chronische Geldnot des Grafen Reinald IV. von Geldern, bedingt durch ständige 
Verwicklung in Auseinandersetzungen der holländischen und brabantischen Nachbarn, 
nötigte diesen bei Herzog Adolf II. von Cleve ein Darlehen von 16.667 alten Goldschilden 
aufzunehmen. Als Pfand gab er am 18. März 1418  an 
Herzog Adolf. In der Verpfändungsurkunde wird das betroffene Gebiet beschrieben:  

liggende hebn van Aesperden den die Nierse . . . ind voirt 
van Middelar die Maese allanges . . . ind soe voirt an onss lieven neven landt van Cranenborg 
toe; ind voirt opwart allanges dat land van van Cranenborg tot den lande van Cleve toe; ind 
so vort allanges dat landt van Cleve bit an Gocherheide toe; ind soe voirt allanges die 

8  

Das Gebiet wird demnach begrenzt von Asperden, der Niers, der Maas, dem Kranenburger 
Land, dem Gebiet der Klever Herzöge und der Gocherheide. Bei dem verpfändeten Gebiet 

Bezeichnung Oberwald, der bei den Grafen von Geldern verbleibende Rest des 
Reichswaldes hieß Niederwald. Unter klevischer Herrschaft standen damit nunmehr der 
Klevische Wald und der Oberwald.  

Für uns bedeutend: Der im Jahre 1418 vom Gelderaner Herrscher an Kleve verpfändete Teil 
Reichswald bezeichnet wird. Der 

damals bei Nederrijksche Wald  

Die Burg Nergena, die Herzog Johann von Kleve 1471 erworben hatte, wurde nun zum 
Amtssitz der Klever Waldgrafen. Den von den Klever Herzögen ernannten Waldgrafen 
standen die Forstverwaltung und die einfache Gerichtsbarkeit in den Anrainerdörfern des 
Reichswaldes zu. Den Bewohnern der umliegenden Dörfer standen als verbriefte Rechte der 
Vieheintrieb in den Wald, die herbstliche Eichelmast und der Holzeinschlag zu. Als 
Gegenleistung waren die Dorfbewohner zu Treiberdiensten bei den jährlichen Treibjagden 
(vor allem Wolfsjagden) verpflichtet.  





Von	den	Rodungen		
Das Gebiet des alten Reichswaldes wurde im Laufe der Jahrhunderte durch eine Vielzahl 
von Rodungen durchzogen. Die ältesten Siedlungen, die hier entstanden sind, scheinen 
Donsbrüggen im Norden und Ottersum und Milsbeek im Süden gewesen zu sein. Auch der 
Ortsname Nütterden (Nötterode = Nußrode) deutet auf eine Rodungssiedlung hin. Für die 
Dörfer Frasselt und Schottheide darf die Entstehung in der großen Rodungszeit des 12. 
Jahrhunderts vermutet werden.9  

Bekannte Rodungen sind weiterhin Materborn (op gen Matersborn) und Hau (op gen Houwe).  

Die	Nutzung	des	Reichswaldes		
Der Wald war für die Menschen früherer Zeiten ein wichtiger Wirtschaftsfaktor und dies in 
einem weit höheren Maße als heute. Aus dem Wald kam das Nutz- und Brennholz zum 
Hausbau und zur Beheizung der Hütten; in Meilern stellten die Köhler Holzkohle her und auch 
Teer und Harz waren begehrte Güter des Waldes. Die Bauern düngten ihre Felder mit Reisig- 
und Plaggenasche und manchmal sogar mit dem nährstoffreichen Mutterboden des Waldes. 
Auch fand man hier Beeren, Pilze und Honig. Vor allem durch eine rücksichtslose 
Übernutzung von Holzeinschlag und Waldweide des Viehes, war der Reichswald gegen 
Ausgang des Mittelalters völlig heruntergewirtschaftet.10 Im Ernennungsbrief des klevischen 
Waldgrafen Gerrit Spaen von 1438 findet Erwähnung, daß der Holzbestand in seinem Revier, 
dem heutigen Reichswaldgebiet, bereits stark gelichtet sei. Um dem Problem Herr zu werden, 
erließen die Herren von Cleve am 2. Juli 1440 eine Waldordnung für den Klevischen Wald, 
die den Raubbau am Waldbestand eindämmen sollte. 11 

Forstwirtschaft	unter	staatlicher	Kontrolle	
Im Jahre 1649 erließ der Kurfürst Friedrich Wilhelm die Jagd- und Forstordnung für das 
Herzogtum Kleve und damit Bestimmungen für den Forstbetrieb (Einschlag und Aufforstung), 
Diese Regelungen wurden fo revidierten Jagd- und 
Forstordnung
Reichswaldes begann eine planmäßige Bewirtschaftung des Forstes. Bereits im 17. 
Jahrhundert erhielten von der Landesherrschaft eingestellte Förster ihre festen Reviere 
zugewiesen, für das sie Sorge zu tragen hatten. Ziel aller dieser Bemühungen war es, den 
vorherrschenden Niederwald durch Pflanzungen von Laub- und Nadelhölzern in einen 
ertragreichen Mischwald umzuwandeln. 12 

Probleme	der	Forstwirtschaft		
Die Aufforstungsbemühungen der nachfolgenden Jahrhunderte wurden durch eine Vielzahl 
von Problemen erschwert. Zu nennen sind hier: Die Wirren des Siebenjährigen Krieges 
(1756-1763) und die Zeit der Napoleonischen Kriege (Ende des 18. Jh.). In dieser Zeit 
besetzten die Franzosen die Gebiete westlich des Rheins und beuteten den Reichswald aus. 

Denn in der That ist diese Holzgegend den Franzosen eine 
fast unerschöpfliche Geldquelle geworden, aus der sie während der Okkupation des 
Klevischen Landes ohne Aufhören geschöpft haben. Die Holzverkäufe haben, trotz der steten 





Protestaktionen der preußischen Regierung, nie aufgehört und ich selbst fand noch einen 
neuen Anschlagzettel zu einer bevorstehenden Holzauktion, welche dem an vielen Stellen 
schon sehr dünn gewordenen Walde noch mehr Licht geben. 13  

Aber auch Probleme, die sich aus dem alltäglichen Leben ergaben, setzten dem Wald zu. 
Die Bauern, die in den an den Reichswald grenzenden Dörfern wohnten, trieben ihr Vieh zur 

Es sollen 
damals 1.500 Rinder, etwa die gleiche Anzahl Pferde und ein Vielfaches an Schafen im 
Reichswald gehütet worden sein. Durch das Fehlen des Oberholzes und dadurch vermehrte 
Einwirkung der Spätfröste, erreicht das Unterholz mit 10-12 Jahren keine 6 Fuß, so daß es 
abgeweidet wird, ebenso der Eichel- und Buchelaufschlag, so daß es niemals Oberholz und 
Baumstämme geben kann. Wenn dieses Unwesen nicht endlich bald gesteuert wird, alle 
Forstökonomie bald ein Ende nehmen wird. 14  

Und endlich nahmen die Rodungen, die für die Ansiedlung der Pfälzer Bauern im 18. und 19. 
Jahrhundert vorgenommen wurden, Einfluß auf den Bestand des Reichswaldes. Insofern 
hatte die Reichswaldsiedlung unseres Jahrhunderts ihre Vorläufer in den Orten Pfalzdorf und 
Louisendorf.  

 
 





Nierswalder 
Landhaus - 
das Haus der 
vielen Mög-
lichkeiten
Genuss, Ambiente 
und Lebensart 
Was gibt es Schöneres, als sich 
ein paar Stunden in angeneh-

mer Atmosphäre von unserem 
freundlichen Serviceteam ver-
wöhnen zu lassen?

Genießen Sie unsere klassi-
schen oder saisonorientierten 

Speisen mit wechselnden 
Empfehlungen und dazu 
die passenden Weine - im 
Sommer auf der schönen 

Gartenterrasse, im Winter 
am heimeligen Kaminfeuer.

Fröhliche Feste..
Feiern Sie sorglos und ungezwun-
gen, drinnen und draußen, ganz 
individuell, oder all inclusive, 
umsorgt von unserem aufmerk-
samen Team. Bis zu 120 Personen 

Tagungen, Semi-
nare, Workshops
Nutzen Sie in 4 modernst ausge-
statteten Seminarräumen un-
sere interaktiven Smartboards 
- Technik, die begeistert! Beamer, 
Leinwand und Flipchar waren 
gestern.

Übernachten
in komfortablen Zimmern und 
das  reichhaltige Nierswalder 
Frühstücksbuffet runden Ihre Plä-
ne für einen angenehmen Aufent-
halt bei uns ab.

Dorfstr. 2 , D-47574 Goch-Nierswalde
Tel. 0049-(0)2823-9288833, 
Fax 0049-(0)2823-9288834
info@nierswalder-landhaus.de
www.nierswalder-landhaus.de

mailto:info@nierswalder-landhaus.de


                       HEIMATVEREIN REICHSWALDE e.V.

ttraktives Dorf zum Wohlfühlen
Tagestourismus für Erholungssuchende

Der Heimatverein Reichswalde beschäftigt sich seit geraumer Zeit mit dem Thema 
W

Wir haben das Ziel mit Projekten, wie 
Dorfentwicklungskonzept
Fahrrad-Knotenpunktsystem durch Reichswalde
Chronik von Reichswalde
Bücher von Bürgern für Bürger
Liberation Route NRW 

für ein attraktives Dorf zu werben, in einer landschaftlich sehr interessanten und 
wunderschönen Region rund um den Reichswald. 

  

Reichswalde 
Fahrradknotenpunksystem





 
     

 

Hier ist man zu Hause, hier fühlt man sich wohl, Besucher kommen gerne, hier kann man 
was erkunden, Sport betreiben, Erholung suchen und aktiv etwas für seine Gesundheit tun. 
Ziel ist es, den Tagestourismus zu fördern.  
 
Hier stehen Erholungssuchende, die mit dem Wohnmobil unterwegs sind, Wanderer, 
Fahrradfreunde, Freizeitsportler und G  
 
Schritt für Schritt möchten wir dazu beitragen dieses Ziel zu erreichen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Kleve, Historische Gartenanlage 





 
     

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kleve, Historische 
Gartenanlage 





 
     

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                                       
 
 
 
 
 
 

Asperden, Gräfenthal 

Reichswalde 
Wildgehege 





 
     

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Goch, Kessel Nierswanderweg 

Goch, Susmühle 





Tel. +49 2826 3089890
Gocher Strasse 57
47559 Kranenburg-Frasselt

-
- -

Öffnungszeiten
0:30

22:00
22:00



 
     

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kranenburg 





 
     

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Reichswald, Britischer Ehrenfriedhof 





Auf den nachfolgenden Seiten finden Sie Gastronomie-Empfehlungen, die wir gerne an 
Sie weiter geben möchten.

erhalten Sie Tipps, wo Sie einkehren können um sich nach einer Wanderung oder 
Fahrradtour verwöhnen zu lassen.

Viel Spaß!
                                                                                                
                                                                    

                                                                                                  Günter Eberlein                              
                                                                                            





Reichswalder Dorfcafé
Inh. Andrea Helmus
Dorfanger 15
47533 Kleve
Telefon: +49 2821-9746333
E-Mail: andreahelmus@web.de


Gocher Straße 57,  47559 Kranenburg-Frasselt
Telefon 0049 2826 3089890   
E-Mail: info@gasthaus-reichswald.de

W



mailto:andreahelmus@web.de
mailto:info@gasthaus-reichswald.de


Willkommen im Hotel Nierswalder Landhaus GmbH
Dorfstraße 2
47574 Goch-Nierswalde

0049-28 23-9 28 88 33

info@nierswalder-landhaus.de

Cafehaus Niederrhein Restaurant,
Draisinenbahnhof
Bahnhofstraße 15, 47559 Kranenburg
Tel.: +49(0) 2826 917456
eMail: info@cafehaus-niederrhein.de



mailto:info@nierswalder-landhaus.de
mailto:info@cafehaus-niederrhein.de




Beteiligung mal anders - wie wollen Sie morgen in Reichswalde leben? Gute 
Ideen gefragt!





     

 

 

  
  
  

 

  
 

  
  

 
  

 
  

 
  

 
  

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





     

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





     

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





     

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 















































     

 

Den Naturstein für den 10ten Hörstein haben wir käuflich erworben und am 7. April 
2021 mit Genehmigung der Stadt Kleve und des Regionalforstamtes Niederrhein auf 
dem Parkplatz gegenüber des Soldatenfriedhofes an der Grunewaldstrasse im 
Reichswald aufgestellt. 
























Anbringung der Tafel auf dem Hörstein im Juni 2021.  
 



































Michael Kumbrink mit Wilhelm Papen                      Günter Eberlein 






     

 

 
 

Die Idee zum Hörstein 






























Bundespräsidenten Richard von Weizsäcker zum 40. Jahrestag des Endes des  
September 1944 bis zum März 1945 wurde die Fläche des heutigen Bundeslandes 
NRW durch die West-Alliierten befreit. 
 
Der Begriff  wurde spätestens 1985 mit der Rede des damaligen 
Bundespräsidenten Richard von Weizsäcker zum 40. Jahrestag des Endes des 
Zweiten Weltkrieges in den politischen Diskurs eingeführt.  
 
Im Gegensatz zu BeNeLux und Frankreich, also Ländern in denen die Alliierten als 
Befreier von der Nazi-Terrorherrschaft gefeiert wurden, ist der Befreiungsgedanke in 
Deutschland nie so stark ausgeprägt gewesen, wie in diesen Ländern. 
 
Die deutsche und auch die regionale Erinnerungskultur entlang der Westgrenzen 
setzten andere Prioritäten. Der Holocaust, die politische Verfolgung und der 
Widerstand gegen das Regime in Deutschland waren die Kernelemente dieser 
Erinnerungskultur. Die enormen Opfer unter den Alliierten und der Zivilbevölkerung in 
den besetzten Gebieten spielten bei uns eine eher geringe Rolle. Dennoch waren es 
genau diese Alliierten, vor allem amerikanische und britische Soldaten, die ihr Leben 
verloren, um Deutschland vom Nazi-Regime zu befreien. Mit der Idee der Liberation 
Route Europe und dem Liberation Route NRW e.V. als dessen deutschem 
Projektpartner wird die Erinnerung daran gestärkt und eine Lücke in unserer 
Erinnerungskultur geschlossen. Hier im Westen waren die Alliierten eher als 
Besatzungsmacht und wurden später vorrangig als Nato-Partner wahrgenommen. 
Das Gefühl und der Charakter einer Befreiung kamen eindeutig zu kurz. 
 





     

 

1946 trafen die Alliierten eine Entscheidung und schufen das Land Nordrhein-
Westfalen, das heute für 17 Millionen Menschen die Heimat ist. 
 
Zum Anlass des 75. Jahrestages der  2019/2020 und im Vorfeld des 75-
jährigen Bestehens des Landes in 2021 wird die Idee der  aufgegriffen. 
Sie wurde in den Niederlanden entwickelt und dort mehr als 200 x umgesetzt. Auf der 
deutschen Seite des Niederrheins sind derzeit vier dieser Hörstellen installiert. Sie 
soll auf der deutschen Seite zwischen Emmerich und Hellenthal entlang der Grenzen 
zu Belgien und den Niederlanden erweitert und ergänzt werden. 
 

Was ist eine Hörstelle? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine Hörstelle steht an einem Ort, an dem am Ende des II. Weltkrieges ein besonde-
res und erzählenswertes Ereignis stattgefunden hat. 
 
Die Geschichte hinter der Hörstelle wird von den beteiligten Kommunen und Ihren 
ehrenamtlichen Aktiven (z.B. Geschichts- und Heimatverein) recherchiert und aus-
gewählt. Film-, Foto- und Tondokumente werden gesammelt. Ein Gremium von His-
torikern überprüft die Aussagen, kontextualisiert und bewertet sie. Zusammen mit 
den Kommunen wird die Geschichte erarbeitet, technisch umgesetzt, in den interna-
tionalen Auftritt der Liberation Route Europe und Europe Remembers integriert und 
vor Ort den Besuchern zur Verfügung gestellt.  
 
Besucher finden vor Ort einen Stein mit einer kurzen Information. Über einen QR-
Code kommt er an die lokale Geschichte, bekommt den Gesamtzusammenhang dar-
gestellt und erhält Hinweise auf Besuchsorte und weitere Hörstellen. 

 









Qualität und Genuss 




     

 

Kunstschutzoffizier  
Ronald Balfour 



















































Gewidmet ist der Hörstein für den am 10. März 1945 in Kleve gefallenen britischen 

Kunstschutzoffizier Ronald Edmond Balfour. Einer von zehn Hörsteinen, die im 

Rahmen der Liberation Tour NRW im Land Nordrhein-Westfalen errichtet werden, 

erzählt auf dem Parkplatz an der Grunewaldstraße mit Hilfe eines QR-Codes vom 

Leben und Sterben des Mannes, der unter anderem als Retter des Gocher Steintors 

in die Geschichte eingegangen ist.  Ronald Edmond Balfour ist in Kleve gefallen und 

hier auf dem Ehrenfriedhof beigesetzt.  





     

 

 

Text zum Hörstein 

 

 

 

 

 

Auf dem britischen Ehrenfriedhof befindet sich das Grab des Kunstschutzoffiziers 
Ronald Balfour. Der Historiker an der Universität Cambridge war seit 1944 Mitglied 

folgte er der Front durch Westeuropa und kam im Februar 1945 
an den Niederrhein. Auch hier bewahrte Balfour historisch wertvolle Kulturobjekte vor 
der Vernichtung. 

 





     

 

 
und folgt der Front durch Nordfrankreich, Belgien und die Niederlande, ehe er im Zu-

kommt. Am 11. Februar wird Kleve und am 20. Februar Goch befreit. Sofort ist Bal-
four zur Stelle, um historisch wertvolle Bauwerke, Kunstobjekte und Dokumente vor 
Zerstörung und Plünderung zu bewahren. Es gelingt ihm, in der durch Bomben völlig 
zerstörten Klever Stiftskirche Fragmente zweier großer Schnitzaltäre aus dem 16. 
Jahrhundert zu bergen und in Sicherheit zu bringen. 
 
In Goch findet er das Stadtarchiv in einem zerstörten, zur Straße hin offenen und be-
reits teilweise geplünderten Gebäude vor. Er sammelt die Archivalien und bringt sie 
nach Kleve. Hier hat er im Kapuzinerkloster im Spyck sein Hauptquartier eingerichtet. 
In Kalkar findet er die städtischen Archivalien in halbwegs gesicherten Räumen, so 
dass er sich damit begnügt, an den Türen Anschläge anzubringen, die darauf hin-
wiesen, dass sich dort historisch wertvolles Gut befindet. Genauso verfährt er mit 
dem Pfarrarchiv in Kranenburg. 
 
Ein großer Verdienst Balfours ist die Rettung des Gocher Steintors, eines monumen-
talen Tors der mittelalterlichen Stadtbefestigung. Welches Chaos damals im kriegs-
zerstörten Kleve herrschte, verdeutlicht die Tatsache, dass der Todestag und die ge-
nauen Umstände des Todes von Ronald Balfour nicht bekannt sind. 
 
Die Dokumente Balfours vom 3. März 1945 sind seine letzten Lebenszeichen. Den 
Eltern wurde der 4. März 1945 als Todesdatum mitgeteilt. Sein Grabstein auf dem 
englischen Ehrenfriedhof im Reichswald weist als Todestag den 10. März aus.  Man 
geht heute davon aus, dass er auf dem Klever Bahnhofsvorplatz von einem Granat-
splitter tödlich getroffen wurde.  
In der kurzen Zeit, in der Balfour von der MFAA eingesetzt wurde, konnte er zahlrei-
che Kulturgüter vor der Zerstörung bewahren. Kleve und Goch sind ihm im Nach-
hinein sehr dankbar und ehren ihn unter anderem mit einem Straßennamen und     
dieser Hörstelle. 











 

 

 





HEIMATVEREIN REICHSWALDE e.V.

Programm des Heimatvereins 

Enthüllung
Kunstschutzoffizier

Ronald Balfour

15.00 17.00 Uhr

1944 Operation Market Garden
Teilnehmer, Schüler und Lehrer aus Kleve 
Vortrag, Rene Rothmann, 

17.00 Uhr
Bustransfer zum englischen Friedhof 

18.00 Uhr

Zum Operation Market Garden , 17. September 1944





HEIMATVEREIN REICHSWALDE e.V.

Operation Market Garden und die Schlacht im Reichswald

Veranstaltung für Schüler aus dem Stadtgebiet

Der Heimatverein Reichswalde e.V. hatte im Rahmen einer schulischen 
Veranstaltung am Freitag, dem 17.09.2021, Schüler aus dem Stadtgebiet zu einer 
Exkursionsveranstaltung der Enthüllung der ten
Reichswald in Kombination mit dem Vortrag und er 
Sch eingeladen.





     

 

Um 15.00 Uhr konnte der Heimatvereinsvorsitzende, Günter Eberlein, 65 Personen 
im Dorfcafe Reichswalde begrüßen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Vorfeld haben Michael Kumbrink mit Lisa Drunkemühle Abstimmungsgespräche 

mit den Schulleitern zu der Veranstaltung Exkursionsveranstaltung Enthüllung der 

 und er Sch  

Mit Begeisterung haben die Schulleiter diese Idee aufgenommen und unterstützt. 

 

Christoph Riedl, Joseph-Beuys-Gesamtschule:  
Georg Lettmann, Freiherr-vom-Stein-Gymnasium:  
Theresa Drißen, Gesamtschule am Forstgarten:  
Isabelle Schröer, Marc Dorissen, Katharina Gysbers, Karl-Kisters-Realschule:  
Stefanie Dilly, Jan Hellwig, Konrad-Adenauer-Gymnasium:  





     

 

 

Zu Beginn gab es eine etwa einstündige Einführung in das Thema mit Vortrag und 
Film zur historischen  

Durch das Programm führte uns unser Heimatvereinsmitglied René Rothmann.  

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Hintergrund: 

Die Operation Veritable fand im Zweiten Weltkrieg zwischen der Kanadischen 1. Armee und 
den Verbänden der Deutschen 1. Fallschirm-Armee vom 7. bis 22. Februar 1945 im Raum 
Kleve am Niederrhein statt. Die erbitterten Kämpfe um den Klever Reichswald erstecken sich 
über zwei Wochen; über 10.000 alliierte und deutsche Soldaten fielen. Die Schlacht um den 
Reichswald bildete den Auftakt des Rheinlandfeldzugs der alliierten Expeditionsstreitkräfte. 

 

 

 

 

 

 









     

 

Um 17.00 Uhr ging es weiter mit dem Bus zum britischen Ehrenfriedhof im Reichs-
wald, der der drittgrößte Kriegsgräberfriedhof des Commonwealth in Deutschland ist. 
Er wurde nach dem Zweiten Weltkrieg unter Inanspruchnahme deutscher Kriegsge-
fangener errichtet. Auf ihm befinden sich 7672 Grabstätten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 





     

 

Zum Abschluss versammelten wir uns am Grab des britischen Majors Ronald           
E. Balfour, als studierter Historiker und Kunstschutzoffizier seinerzeit Angehöriger der 
Monuments, Fine Arts and Archives Section (MFA&A) des Supreme Headquarters 
Allied Expeditionary Force (SHAEF). Ihm verdanken wir u.a. den Erhalt des Gocher 
Steintores. Er fiel am 10. März 1945 im Alter von 41 Jahren beim Verpacken schüt-
zenswerter Kunstgegenstände in Kleve.      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 





     

 

Anmerkung: 

Uns war wichtig, das Bewusstsein und das hautnahe Erleben der jungen Teilnehmer 
darauf zu lenken, das Soldaten (viele im Alter von 21 bis 24 Jahre) im zweiten Welt-
krieg ihr Leben für den Weltfrieden und unsere heutige Demokratie geopfert haben. 

Der zweite Weltkrieg hat Millionen Menschenleben gekostet und bei vielen Menschen 
über Generationen tiefe Wunden hinterlassen. 

Mit dieser Veranstaltung wollten wir dazu beitragen, dass die Ereignisse jener Zeit 
nicht in Vergessenheit geraten und wir uns immer wieder daran erinnern, wie wertvoll 
und schutzwürdig unsere Gegenwart in Frieden und Freiheit ist.                                                                

                   

 
 
 
 
 
 
 
 
Michael Kumbrink                              René Rothmann                           Günter Eberlein   
Stellvertretender Vorsitzender                                                                 Vorsitzender 
Heimatverein Reichswalde e.V.        Heimatverein Reichswalde e.V.      Heimatverein Reichswalde e.V.                                       
 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 





HEIMATVEREIN REICHSWALDE e.V.

Enthüllung des Hörsteines im Reichswald

Erinnerung an den Kunstschutzoffizier Ronald Edmond  
Balfor

Ein Denkmal der besonderen Art wurde am Soldatenfriedhof in Reichswalde für den 
am 10. März 1945 in Kleve gefallenen britischen Kunstschutzoffizier Ronald Edmond 
Balfour gesetzt: 

Einer von zehn Hörsteinen, die im Rahmen der Liberation Tour NRW im 
Land Nordrhein-Westfalen errichtet werden, erzählt auf dem Parkplatz an der 
Grunewaldstraße mit Hilfe eines QR-Codes vom Leben und Sterben des Mannes, 
der unter anderem als Retter des Gocher Steintors in die Geschichte eingegangen ist. 

Jan Heinisch in Vertretung von Heimat-Ministerin Ina Scharrenbach aus Düsseldorf
(Auszug aus der Rheinschen Post vom 20. Septemer 2021)





     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gotthard Kirch, Geschäftsfüher 

 

 

 

 

 

 

 

Geert Baekert 

 

Nachdem Gotthard Kirch für die Liberation Route NRW kurz das Projekt der zehn 

 Belgien ang

n von Westeuro-
pa und Zentraleuropa gepflegt, weltweit gibt es 23.000 Standorte für 1,7 Millionen im 
Ersten und Zweiten Weltkrieg gefallene Soldaten in 150 Ländern. Der Friedhof in 
Reichswalde, erzählte Baekert, sei der Friedhof mit den meisten Commonwealth-
Toten in Deutschland. (Auszug aus der Rheinschen Post vom 20. Septemer 2021) 





     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kleves Bürgermeister Wolfgang Gebing begrüßte die teils weitgereisten Gäste, erin-
nerte an die 7672 Grabstätten der für die Befreiung von Nazi-Deutschland gefallenen 
alliierten Soldaten in Reichswalde und freute sich, nach Donsbrüggen, der Heideber-
ger Mauer und der Wasserburg Rindern jetzt die vierte Hörstelle in Erinnerung an 
den Zweiten Weltkrieg im Klever Stadtgebiet zu haben. (Auszug aus der Rheinschen Post vom 
20. Septemer 2021) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





     

 

In Vorbereitung der Enthüllung des Hörsteines führten Michael Kumbrink und Lisa 
Drunkemühle vom Heimatverein mit den Lehrerinnen und Lehrern Gespräche hin-
sichtlich der interaktiven Aufgabe der Schulen 

Joseph-Beuys-Gesamtschule, 
Freiherr-vom-Stein-Gymnasium, 
Gesamtschule am Forstgarten, 

Karl-Kisters-Realschule 
Konrad-Adenauer-Gymnasium 

Gemeinschaftlich einigten sich die Lehrerinnen und Lehrer für die Veranstaltung Die 
, auf verschiedene Perspektiven zum  

 
 

 
Man verständigte sich darauf, einen gemeinsamen Beitrag zu erarbeiten. Es wurden 
fünf Rollen/Beiträge zugeordnet, die von fiktiven Personen in der Ich-Perspektive er-
zählt wurden.  
 
- Niederländer mit Familie in Kleve (Joseph-Beuys-Gesamtschule)  
- Befreiter (körperlich befreit, aber nicht seelisch) (Gesamtschule am Forstgarten)  
- Reichswalder Dorfbewohner (Konrad-Adenauer-Gymnasium)  
- Kanadischer Soldat (Karl-Kisters-Realschule)  
- -vom-Stein-Gymnasium)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





     

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Timo Janßen      
 Niederländer mit Familie in Kleve (Joseph-Beuys-Gesamtschule)   
 

  
Die Aufhebung der Verordnungen der NSDAP ist zwar eine immense Erleichterung, doch 

Ich war mit 
meinen Nerven am Ende und bin es immer noch. Dies gilt auch für meine Familie. Bisher bin 
ich immer noch nicht sicher, was überhaupt alles entschieden wird und entschieden werden 
kann. Wie werden die Siegermächte ihre politischen Prioritäten setzen? Und auch meine 
Familie muss mit dieser Ungewissheit leben. Ich weiß nur, dass ihr Geld gerade so zum 
Überleben reicht. Wie es weitergeht, kann ich nicht sagen. Auch nicht, wie ich ihnen von 
meiner Heimat aus helfen kann. Das Einzige, das klar ist, ist, dass dieser schreckliche Krieg 
für uns alle endlich vorbei ist und meine Familie in Kleve am 22. Februar befreit wurde. Doch 
ob das tatsächlich Freiheit für sie bedeuten wird? 
 
 
Chaimae Hamdaoui    
Befreiung?  Aus der Sicht eines/einer Verfolgten (Gesamtschule am Forstgarten) 
 
Meine Geschichte ist geprägt von Ausgrenzung, Gefangenschaft und Leid.  
Ich wurde aufgrund meines Glaubens im Dritten Reich verfolgt und musste in verschiedenen 
Konzentrationslagern Zwangsarbeit verrichten. Dabei erlebte ich, zu welchen grauenhaften 
Taten Menschen fähig sind.  
Die Befreiung haben wir uns in dieser Zeit herbeigesehnt. Als sie schließlich kam, war ich 
zwar körperlich frei, weil ich diese Hölle verlassen konnte. Aber damit war mein Leiden noch 
nicht vorbei. Ich musste erkennen, was ich alles verloren hatte und dass mein Leben nie 
mehr so wie vorher sein würde. Die Erinnerungen an aufgehäufte Leichen, der Geruch von 
Verwesung und die Schreie der hilflosen Menschen belasten mich bis heute. Von meinem 
seelischen Leid konnte mich bis zum heutigen Tage keiner befreien.  
Aber wieso habe ich erst so spät angefangen, meine Geschichte zu erzählen und mich damit 
ein Stück weiter zu befreien?  

 





     

 

Elias Chernane  

Reichswalder Dorfbewohner (Konrad-Adenauer-Gymnasium)                                              
Weil mich direkt nach dem Krieg keiner gefragt hat! Alle waren mit dem Vergessen beschäftigt.  

Perspektive: Einwohner von Reichswalde/Ostvertriebener  
Hallo, ich lebe jetzt bereits seit 65 Jahren in Reichswalde, geboren wurde ich aber in Danzig.  
Nachdem das deutsche Reich den Krieg verloren hatte und die NSDAP abgesetzt wurde, 
danach musste meine Familie aus meinem Geburtsort weg ziehen und unser Haus abgeben.  
Sie können sich bestimmt vorstellen, wie das sein muss, wenn jemand in ihr Haus kommt 
und Sie zwingt, Ihre Heimat zu verlassen, Sie können sich vorstellen, mit was für Gefühlen 
das verbunden ist, wie aufgebracht ich gewesen bin.  
Nachdem der Krieg endlich vorbei war sprach die gesamte Welt von Befreiung. Viele Millio-
nen andere -wie auch ich-, sind jedoch dazu gezwungen worden ihr altes Leben aufzugeben.  
Ich weiß, dass viele Menschen sehr unter dem Reich gelitten haben und ich bin durchaus 
dankbar dafür, dass ich abends nicht mehr mit der Angst einschlafen musste, dass meine 
Existenz am nächsten Morgen weggebombt sein könnte, aber all diese Dankbarkeit und all 
diese Wehmut mischen sich bei mir mit dem Gefühl, dass ich meine Heimat verlassen muss-
te und an das 
falls nur noch Tourist bin. 
 
Thomas Mandla     
Kanadischer Soldat (Karl-Kisters-Realschule) 
 
Ich atme auf. 
Heute ist der Tag der Befreiung Kleves. An eine Befreiung und Frieden war an manchen 
Tagen nicht zu denken. Ich fühlte nichts als Leere auf unserem Weg durch den 
Reichswald. Ein Platz, der vor der Befreiung ein Ort der Ruhe und des Friedens gewesen 
sein musste. Ich habe mich oft gefragt, was ich hier eigentlich mache. Aber ich musste 
stets Stärke zeigen. Hat mich mein Glauben an den Frieden beschützt? 
Nun stehe ich hier mit den letzten überlebenden Mitstreitern meiner Truppe und spüre 
unglaubliche Erleichterung. Doch ich begreife auch, was wir angerichtet haben: 
Es wurde so viel zerstört und verloren. Nicht nur Häuser, sondern ganze Existenzen. 
Es wurden unzählige Leben beendet. 
War es richtig, solch einen Krieg zu führen? 
Für welchen Preis haben wir unsere Menschlichkeit abgegeben? 
Diese Fragen mag ich gar nicht beantworten. 
Ich hoffe sehr, dass die Befreiung Chancen bringt: 

 
Es bleibt die Erkenntnis, dass nie wieder etwas sein wird, wie es einmal war. 
Es bleibt das Wissen, dass nie vergessen wird: 
der Moment der Befreiung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





     

 

Zoe Behrens   
 -vom-Stein-Gymnasium) 
 
Freiheit ist ein Privileg, das noch lange nicht jedem zuteilwird 
Der Westen - Retter, Befreier, Erlöser 
Der Rest in Angst und Schrecken, der Westen muss befreien 
Aber wer befreit eigentlich wen? Und wer bleibt nachher im Regen stehen? 
Warum stellen wir uns nie die Frage: 
Wie will ein vermeintlich zu Befreiender überhaupt befreit werden? 
Perspektivwechsel: Gefangen in neuer Freiheit 
Wieso werden wir befreit? Verdrängt, verscheucht, vertrieben  
aus unserer Heimat 
und gelten als gerettet. 
Was ist mit unserem Willen? 
Befreiung - ein Begriff. So eindeutig und doch so unklar 
Ein Begriff so individuell interpretiert und doch so kollektiv angewandt 
Ein Begriff als Erklärung, Empfindung, Gefühl und Verständnis 
Was stellt ihr euch darunter vor? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auf dem Bild: Geert Baekert, Staatssekretär Jan Heinisch, Wolfgang Gebing,  





     

 

 

 

Staatssekretär Jan Heinisch vom Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und 
Gleichstellung NRW betonte vor dem feierlichen Moment der Enthüllung zu den 

nicht nur in die Vergangenheit gerichtet, sondern berührt die Menschen in der Ge-

schenk, das sich nicht jeder gerne machen lässt. (Auszug aus der Rheinschen Post vom 20. 
Septemer 2021) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf dem Bild: Gotthart Kirch, Michael Kumbrink, Lisa Drunkemühle, Günter Eberlein,  Geert Baekert 





     

 

Enthüllung des Hörsteines zur Geschichte von 
Ronald Balfour in Kleve am 17. September 2021 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

In Anwesenheit des Staatssekretärs im Heimatministerium NRW, Herrn 
Dr. Heinisch und unter Mitwirkung von Schülerinnen und Schülern wurde der 

Hörstein in Kleve Reichswalde enthüllt. 
 

Allen Beteiligten sei an dieser Stelle herzlich gedankt: 
Stadt Kleve 
Heimatverein Reichswalde 
Commonwealth War Grave Commission 
Lehrern und Schülern der fünf weiterführenden Schulen in Kleve 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 


 
 
Der Moment der Enthüllung: Staatssekretär Jan Heinisch, Josef Gietemann, 
Liberation Route-Vorsitzender Axel Buch, Wolfgang Gebing, Geert Baekert und 
Günter Eberlein (von links), entfernen die Europafahne.  

Verö ff ent l ich ung  der  L ieber a t ion  Rou te  N RW e.V  





     

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                     

Auf dem Bild; Dr. Jan Heinsch, Michael Kumbrink, Lisa Drunkemühle, Günter Eberlein 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                          Lisa Drunkemühle           Michael Kumbrink             Günter Eberlein 















































Köhlerhandwerk u Teerschwelerei seit 2014
Immaterielles Kulturerbe in Deutschland 

Wilhelm Papen
Dresdenerstr.6
47533 Kleve

    www.koehlerei-reichswalde.de
Mail: wil-pa@t-online.de
Mobil: 0 170 66 38 356
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Liebe Reichswalderinnen und Reichswalder, 

anders als erhofft, beeinflusst die Coronapandemie unser Zusammenleben 

auch Ende Oktober 2021 noch maßgeblich. Auch wenn die Thematik im 

Laufe dieses Artikels natürlich nicht ganz außer Acht gelassen werden 

kann, befinden wir uns inzwischen aber zumindest wieder in einer Situa-

tion, in der man den Blick ausführlicher auf den Kern unseres Spiel- und 

Sportvereins richten kann, nämlich den Fußball.  

Grundsätzlich kann auf und neben dem Platz von erfreulichen und weni-

ger erfreulichen Entwicklungen berichtet werden. Machen wir den An-

fang mit einer bedauerlichen Nachricht aus der Seniorenabteilung.  

Erstmals in der Reichswalder Vereinsgeschichte können wir leider nur noch eine Mannschaft 

stellen. Die 2. Mannschaft musste vor Saisonbeginn aufgrund fehlenden Personals vom Spiel-

betrieb abgemeldet werden. Bis zuletzt haben die Verantwortlichen und ein Teil der Mannschaft 

darum gekämpft, diesen Schritt irgendwie vermeiden zu können. Auf dem Papier waren genü-

gend Spieler vorhanden, auf dem Trainingsplatz ließen sich zu Vorbereitungsbeginn aber nur 

ein Bruchteil derselbigen sehen. Letztendlich war die Maßnahme deshalb unumgänglich. 

Die Gründe dafür nur in den Auswirkungen der Pandemie zu suchen, wäre vermutlich zu ein-

fach. Sicher hat das Virus einen Teil dazu beigetragen, dass sich die Prioritäten bei dem einen 

oder anderen verschoben haben. Man muss aber auch in aller Deutlichkeit sagen, dass die Mo-

tivation einzelner Spieler schon in den Monaten vor Corona zumindest fragwürdig war und 

einer Mannschaftssportart nicht gerecht wird. Ob es dann schlussendlich fehlende Lust am Fuß-

ball, andere Interessen oder vielleicht sogar die fehlende Bindung zum Verein waren, spielt im 

Prinzip gar keine große Rolle. Dass man die Spieler, die seither die 1. Mannschaft unterstützen, 

an einer Hand abzählen kann, spricht aber eine deutliche Sprache. Am Engagement der Übungs-

leiter Kim Stachorski und Mirko Spickmann hat es jedenfalls nicht gelegen. Beiden gebührt an 

dieser Stelle noch einmal unser Dank für ihren Einsatz!  

 

Mit Blick auf die sportliche Situation der 1. Mannschaft gibt es aktuell leider auch wenig Posi-

tives zu vermelden. Nach einem vielsagenden Saisonstart mit acht Niederlagen aus acht Spielen 

und einem Torverhältnis von 8:35 steht die 1. Mannschaft leistungsgerecht auf dem letzten 

Tabellenplatz der Kreisliga B, Gruppe 1. Am neunten Spieltag ist es der Mannschaft allerdings 

-Punkte- -Hau, den ersten 

Sieg einzufahren und den Anschluss an die Nichtabstiegsplätze zu wahren. Plötzlich ist der 12. 

Tabellenplatz, auf dem aktuell Rheinwacht Erfgen steht und der zum Klassenerhalt reichen 


































































Projektwochen in der Kita

Der Herbst ist da! Diese bunte Jahreszeit haben die kleinen Kleeblätter dazu 
genutzt, um Äpfel und Kartoffeln zu untersuchen, zu probieren und kreativ 
einzusetzen.

Vom Apfel zum Saft

Futter für die Vögel

Probieren von verschiedenen Apfelsorten

Bewegungsgeschichte 
zum Thema 

Kartoffelernte

Pommes aus Speise-
und Süßkartoffeln

Selbstgemachtes 
Apfelmus und 
Apfelkuchen





Städtische Kindertagesstätte Kleeblatt  
Buchholz 14 47533 Kleve-Reichswalde 02821/976854 kita.kleeblatt@kleve.de

Unser Kartoffelkönig 
wurde aus 60 Kartoffeln 

ausgewählt und gekrönt! Er 
wiegt 1804 Gramm und 

wurde von einem Kind aus 
der Tausendfüßlergruppe 

mitgebracht.

Schnipselbilder vom Kartoffelkönig

Kartoffel- und Apfeldruck
Strom mit Kartoffeln erzeugen

Wie entsteht eine Kartoffel?



mailto:kita.kleeblatt@kleve.de


Tür zu haben, ist ein Glück: hier konnte in der Bewegungswoche beobachtet und gespielt 
werden. In der Turnhalle war an jedem Tag ein Bewegungsparcours aufgebaut, an dem 
geklettert, gehangelt, geschwungen und gesprungen wurde. Finanziert durch den 
Förderkreis waren alle Kinder zudem an einem Tag im Tiergarten, in dem sie an einer 
Führung teilnahmen. Auch das Wetter spielte bis auf einen Tag mit. So war diese Woche 
sehr bewegungs- und abwechslungsreich.

                    

Viele Informationen, Rückblicke und Termine 
finden Sie auf der Homepage: 

Der Namenstag der St. Michael Grundschule wurde zum 
Anlass genommen, um in Bewegung zu kommen. Viele 
Aktionen mussten im vergangenen Schuljahr ausfallen. Darum 
gab es in der Woche rund um den Michaelstag Ende 
September an jedem Tag ein anderes Bewegungsprogramm 
für die Klassen: Fahrradparcours Waldspiele 
Kletterparcours Tiergarten. 
Beim Fahrradparcours, der auch mit einem Roller durchfahren 
werden konnte, ging es unter anderem darum, Gleichgewicht 
oder die Spur zu halten. Dies war nur möglich, weil viele 
Eltern ihre Hilfe angeboten hatten.    Den Reichswald vpr der





Auch wenn in diesem Jahr wieder der große Martinszug ausfallen muss, so soll das 
Martinsfest in der Grundschule doch gefeiert werden. 
Jedes Jahr wird an der Reichswalder Grundschule das Martinsfest aber auch zum Anlass 
genommen, um ebenso wie der heilige Martin zu teilen. So können die Schulkinder in 
diesem Jahr wieder etwas aus ihrer bunt gefüllten Martinstüte an Menschen abgeben, die 
nicht so viel haben und sich darüber freuen. Dafür steht in jeder Klassen ein Korb, den die 
Kinder dann an Mitarbeiter der Klever Tafel geben. 
Zum zweiten Mal sind die Schülerinnen und Schüler aufgerufen, ein gut erhaltendes 
Kleidungsstück für die Kinderkiste Flikflak (Sozialdienst katholischer Frauen Hagsche Straße 
in Kleve) in die Schule zu bringen, und können erleben, dass sie damit anderen eine Freude
machen können. 

  
Archivbilder 

Die Schulkonferenz hat in diesem Jahr beschlossen, finanziell eine Grundschule im Ahrtal zu 
unterstützen. Die Schulkinder der Aloisius Grundschule sind vom Hochwasser betroffen. 
Nach Absprache mit der Schule soll Geld für den Wiederaufbau des Bauwagens auf dem 
Schulhof gesammelt werden - in diesem Bauwagen befand sich die Spieleausgabe der Schule

außerdem fehlt Spielmaterial für draußen. Bis zum 1. Advent wird dafür Geld gesammelt. 

   

Diese Bilder sind aus einem Video, das der Förderverein der Schule für die Veröffentlichung 
freigegben hat. Das Video sowie weitere Informationen zu dieser Spendenaktion sind auf der 
Internetseite der Grundschule Reichswalde zu finden: www.grundschule-reichswalde.de





 













































































































































































Vereinsmeisterschaften am Kattenwald beim  
TC GW Reichswalde  

 
Die Vereinsmeisterschaften des TC Grün-Weiß Reichswalde boten 
im Jahr 2021 über drei Wochen bei teilweise perfekten äußerlichen 
Bedingungen wiedermal ansehnlichen und hochklassigen Tennissport. Die 
Turnierleitung um Stefan Hommel und Kristian Best konnte sich wieder über viele 
Anmeldungen freuen. Endlich wurde auch wieder die Doppelkonkurrenz bei Damen 
und Herren gemeldet und ausgetragen. Die Turnierleitung hatte einiges zu tun, um 
die zahlreichen Matches in den Abendstunden und an den Wochenenden zu 
organisieren.  
 

Bei den Damen wurde nach 
Gruppenspielen Lena van Gerven 
zur Siegerin erklärt. Die Plätze zwei 
und drei belegten Alina Friedrich 
und Maike Kremer.   

 
Julian Irretier setzte sich bei den 
Herren ebenfalls nach 
Gruppenspielen durch, Till 
Gietmann wurde Zweiter vor Boris 
Böhmer. 

 
Die Damen-30-Konkurrenz beherrschte Karen Jenisch und so konnte sie sich für die 

Niederlage bei den diesjährigen Kreismeisterschaften gegen 
die Zweite Jenny Gloger 
revanchieren. Die Zuschauer 
sahen wieder sehr hochklassiges 
Damentennis, in dem sich die 
Kontrahentinnen mit langen 
Ballpassagen nichts schenkten 
und immer wieder viel Applaus 
der Zuschauer bekamen. Dritte 
wurde Eva Backhaus.  

 
Bei den Herren-40 wurde ein Hauptfeld mit 16 Startern organisiert. In den 
Halbfinalspielen standen zunächst Mike Giezenaar und 
Thorben Müller gegenüber. Hier musste Thorben Müller seinem 
Gegenüber nach zwei schnellen Sätzen und einem 2:6/3:6 
gratulieren. Spannender ging es im zweiten Halbfinale zu. Hier 
schlugen Stefan Hommel und Lars Hilgenfeld auf. Stefan 
Hommel konnte sich am Ende nach einem spannenden und 
kräftezehrenden Match mit 3:6/7:5 und 10:2 im Match-
Tiebreak durchsetzen. Im Finale behielt Stefan Hommel auch 
gegen Mike Giezenaar die Oberhand. In einem hochklassigen 
Match demonstrierte er auch hier seine Stärke und zeigte dem 
Vorjahresgewinner mit 2:6/7:5 und 10:8 seine Grenzen auf.  





 
Die Konkurrenz der Herren-65-Mannschaft, die in der 
Medensaison sensationell in die Niederrheinliga 
aufgestiegen ist, war Dieter Tepest für alle anderen 
Spieler nicht zu bezwingen. Nach Gruppenspielen 
kam es zum Finale gegen Helmut Winterberg. Dieter 
Tepest war auch hier mit 6:1 und 6:2 siegreich.  
 
Dieter Tepest zeigte sich erneut als das Maß der 
Dinge in dieser Alterskonkurrenz. Viele schöne und 
lange Ballwechsel wurden von zahlreichen 
Zuschauern beobachtet, die jedoch zumeist die 
Nummer 1 für sich entschied. 
 

Hochklassig und spannend ging es auch in den Doppelkonkurrenzen zu. Bei den 
Damen kam es zum Finale der Damen-30 mit Karen Jenisch und Christina Plügge 
(als Gast) und den Damen-40 mit Anja Romijnders und Eva Backhaus. Am Ende 
waren die Jüngeren auch die Besseren. Sie gewannen 7:5 und 6:1. 
 
Im Halbfinale der Herren-40-Doppelkonkurrenz traf die Paarung 
Stefan Hommel und Kristian Best auf die topgesetzten Mike 
Giezenaar und René Gichtbrock. Mit einem am Ende 
überraschend deutlichen 6:3 und 6:4 zogen Hommel/Best ins 
Finale ein. Im zweiten Halbfinale standen sich Mirko Brendgen / 
Michael Huismann und Carsten Brammen / Thorben Müller 
gegenüber. Hier konnten sich Brendgen / Huismann mit 7:6 und 6:1 
durchsetzen. Auch in dem hochklassigen Finale behielten sie 
gegen Hommel / Best mit 6:3 und 6:4 die Oberhand.  
 
Allen Siegern herzliche Glückwünsche und der Turnierleitung vielen Dank für die 
Ausrichtung der Wettbewerbe. 
 
  

Prummetaart  Turnier zum Saisonabschluss 
 
Wie es mittlerweile wieder eine schöne und alte Tradition geworden ist, bildete auch 
in diesem Jahr das Prummetaart-Turnier wieder den Saisonabschluss. Anja Best und 
Silke Grabbe hatten die Turnierorganisation wieder in die Hände genommen, 
freuten sich über viele Teilnehmer/-innen, gutes Wetter und leckere Prummetaarts, 
Pflaumenkuchen. 
 
Bei den Damen spielte und würfelte Selina Grabbe am besten und am glücklichsten. 
Zweite wurde ihre Mutter und Mitorganisatorin Silke Grabbe. Anja Best wurde Dritte. 

 
Bei den Herren war Till Gietmann der glückliche Gewinner, die 
Plätze zwei und drei belegten René Gichtbrock und Carsten 
Brammen. 
 

Kristian Best, Sportwart 















Ausgezeichnet: Das Wildgehege Reichswalde! 
 
 
Nachdem wir im letzten Winter wetterbedingt einige 
der Tiere ausquartieren mussten, haben wir nun vor 
der anstehenden kalten Jahreszeit reagiert und was 
Neues gezaubert.  
 
Soeben ist die Unterkunft für unsere Schafe und 
Ziegen erweitert worden. Es fehlt nur noch eine Türe 
und ein Wanddurchbruch zur bestehenden Hütte. So bieten wir unseren Tieren 
auch bei widrigen Wetterbedingungen ein gutes Zuhause. Auch die 
Wasserleitung ist erneuert worden. 
 

Im Frühjahr wurden die Schafe geschoren. Laila, das 
neue Schäfchen, zum ersten Mal. Und Oskar sah 
danach richtig anständig aus. Mittlerweile ist alles 
wieder gut nachgewachsen, die Tiere sind gut gerüstet 
für den anstehenden Winter.  

 
 Sicher habt ihr alle bereits von Daisy gehört. Unsere Ziege 
Daisy ist jetzt eine kleine Berühmtheit. Selbst die lokale 
Presse berichtet, aufmerksam geworden durch unsere 
Facebookseite, über den Sturkopf. Daisy findet nämlich 
alles, was auf der jenseitigen Seite des Zaunes wächst, 
vieeel besser und steckt daher regelmäßig ihren Kopf 

durch den Drahtzaun - und kommt 
nicht wieder zurück.  
Sie hält unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter dadurch ganz 
schön auf Trab, da ständig jemand kommen muss, um Daisy 
zu befreien. Und ja - es ist jedes Mal Daisy! Zum Glück nutzen 
unsere Besucher die angeschlagenen Notfallnummern und 
verständigen uns, wenn sie sehen (und hören), dass Daisy 
wiedermal feststeckt. 

 
Im Januar haben wir unseren Rotwildbestand reduziert, weil die Gruppe zu groß 
für unser Gehege wurde und weil wir neue Tiere benötigen. Die Herde sollte 
dann von demjenigen, der die Tiere bekommen 
hat, im Austausch wieder aufgefüllt werden. 
Bedauerlicherweise ist das jedoch bislang nicht 
geschehen.  Wir wurden immer wieder vertröstet. 
Nun haben wir die Angelegenheit einem Anwalt 
übergeben und hoffen, dass wir zu einem 
erfolgreichen Abschluss kommen, um unseren 
Bestand wieder a  uffüllen zu können. Derweil sind 
insgesamt vier Stück Rotwild im Gehege, ein Spießer 
aus dem letzten Jahr, ein Jungtier aus diesem Jahr 
und zwei ältere Hirschkühe. 





Im Sommer haben wir unter 
Berücksichtigung zahlreicher 
Auflagen ein Sommerfest mit 
vielen Highlights wie 
Baggerfahren, Reiten, 
Streichelzoo, Waldspielen, einer 
großen Tombola, einem 
Geschicklichkeitsparcours und 
vielem mehr veranstaltet. Wir 

dürfen wohl sagen, dass es überaus erfolgreich war. Die Zahl der Besucher und 
die positiven Rückmeldungen haben uns überwältigt. Schön, dass wir eine 
solche Resonanz bei Jung und Alt erzielen. Die Einnahmen, die 
durch den Verkauf von Spielekarten, Kaffee- und 
Kuchenverkauf und vor allem durch die Tombola erzielt 
wurden, waren wichtig, um anstehende Ausgaben tätigen zu 
können.  
 
In den Sommerferien haben unsere jüngsten aktiven Mitarbeiter 
dann ein großes Insektenhotel erstellt. Auch wurden 
Hinweisschilder aus Holz mit Brennstäben in liebevoller 
Kleinarbeit gefertigt und angebracht. Leider gefielen die auch 
anderen Leuten, so dass einige entwendet wurden.  
 

Es gab auch leider immer wieder andere unschöne 
Vorkommnisse, für die wir in keinster Weise eine 
Erklärung haben. So befand sich einmal eines unserer 
Wildschweine im Ziegengehege und musste, zum 
Glück ohne Schaden zu nehmen, von den 
Mitarbeitern zurückgetrieben werden. Das war 
zeitaufwendig und für alle nicht ungefährlich, hat 
aber ohne Verletzungen auf beiden Seiten geklappt. 

Ein anderes Mal befanden sich unerklärlicherweise fast alle Ziegen im 
Vorgehege. Zäune wurden beschädigt und an Vorhängeschlössern 
manipuliert. Wir bitten alle Besucher, auf das Wildgehege zu achten und bei 
Vorkommnissen die angeschlagenen Notfallnummern zu wählen und uns so zu 
verständigen. 
 

Im Sommer sind neue Wildtiere 
bei uns eingezogen: Wachteln. 
Für diese kleinen 
bodenlebenden Vögel haben 
wir eine Voliere gebaut und den 
Außenzaun etwas verlegt, um 

sie auch aus der Nähe beobachten 
zu können.  
 
Wir haben in Reichswalde Hinweisschilder im Straßenverkehr 
aufhängen dürfen, die auf unser Wildgehege hinweisen.  





Zu mehreren Zeitpunkten im Jahr 2021 war es nötig, dass der Baumkletterer 
wieder im Wildgehege aktiv war. Wir sind verantwortlich für die Wegesicherung. 
Das kostete viel Zeit  und Geld. 
 
Alsbald stehen weitere Ausgaben an: Die Zaunanlage muss grundlegend 
saniert werden. Hier suchen wir dingend Helfer: Menschen, die anpacken und 
Menschen, die uns finanziell unterstützen. Also: Beides ist gerne gesehen. 
 
Bitte beachtet, dass die Tiere nicht alles fressen dürfen. Brot, Fleisch, Käse, 
Kuchen, Nudeln, Zitrusfrüchte und Essenreste vertragen die Tiere nicht. So 
werden zudem Ratten angezogen. Wir haben an jedem Gehege Schilder mit 
Hinweisen zum Füttern angebracht. 
 
Ganz aktuell sind wir ausgezeichnet worden: Die Stadt 
Kleve hat uns am 03. November den Heimatpreis der 
Stadt verliehen. Honoriert wird dieser erste Platz mit 
3.000,- Der Rat der Stadt Kleve würdigt damit unsere 
ehrenamtliche Arbeit, die mit viel Herzblut eingebracht 
wird, um den Klever Bürgern die Flora und Fauna 
näherzubringen. In der Laudatio, die von Bürgermeister 

Engagement und Herzblut dieser Menschen, über Generationen hinweg, gilt es 
in den Fokus zu stellen und zu 

darüber und sehen uns in 
unserer Arbeit, aber auch in 
der gut zwanzigjährigen 
Geschichte des Vereins, sehr 
bestätigt. Und wir freuen uns, 
dass so viele Menschen, auch 
über die Grenzen 
Reichswaldes hinaus, unser 
Wildgehege schätzen und 
mögen. Dankeschön an alle 
ehrenamtlichen Mitarbeiter, 
aktuelle und ehemalige. 

 
 
 

Zum Jahresabschluss findet am 
Sonntag, dem 12.12.2021, in der Zeit 

von 11:00 bis 16:00 Uhr ein 
Weihnachtsmarkt mit Streichelzoo am 
Wildgehege statt, zu dem wir herzlich 

einladen! 
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Das Yoga-Vidya Center 
in Kleve (Bedburg-Hau) hat auch große Pläne für 2022 

 
Die letzten 1,5 Jahre haben uns allen viel abverlangt. 
Es gab viele Ungewissheiten und neue Gegebenheiten, auf die sich Sabine Bludau (Center-
Leiterin Yoga-Vidya Kleve) und ihre Yogalehrer*innen immer wider geduldig einstellen 
mussten. 

 wir nicht verloren haben ist unser Optimismus und unsere Fähigkeit, in allem eine 
Chance zu  so Sabine Bludau,  gab es Situationen, in denen wir uns 
gefragt haben, wie lange das noch so weiter gehen soll, aber wir sind immer zuversichtlich 
geblieben. Unsere Yogaschüler*innen haben uns so viel Wertschätzung und Dankbarkeit 
entgegengebracht, dass Aufgeben nie eine Option für uns gewesen wäre. Ganz im 
Gegenteil, wir sehen alles als eine Herausforderung, der wir uns immer wieder gerne stellen. 
Wie heißt es so schön? Das Leben ist eine  
 
Trotz dieser ungewöhnlichen und besonders herausfordernden Zeiten hat das Yoga-Vidya 
Center Kleve sein Team und somit auch sein Angebot sogar vergrößern können.  
Somit sind jetzt folgende Kurse dauerhaft im Angebot: 
- Präventions-Kurse (von den Krankenkassen bezuschusst) 
- Yoga für Neu- und Wiedereinsteiger 
- Yoga für Schwangere 
- Yoga für Mütter mit Baby 
- Kinder-Yoga 
- Yin-Yoga 
- Kundalini-Yoga 
- Rücken-Yoga 
- Vinyasa-Yoga 
- Meditation für Anfänger*innen und Erfahrene 
- Personal Training 
 
Außerdem bietet das Center auch immer wieder Abendvorträge oder Samstags-Workshops 
zu folgenden Themen an: 
- yogische Ernährung 
- Einführung ins Ayurveda 
- Was sind die 6 Yoga-Wege? 
- Warum Mantra-Singen? 
- Was ist Meditation?  
- Detox und Fasten 
- Anti-Aging und Gesichts-Yoga 
- u.v.m 
 

 möchten eine Oase der Ruhe und der Zuversicht sein, für all diejenigen, die den Kontakt 
zu uns suchen und die besonders jetzt dringend einen Gegenpol  





 

 

Sabine Bludau und ihr Team heißen jede*n Interessierte*n herzlich willkommen und fordern 
dazu auf, einfach mal etwas Neues auszuprobieren und sich ganz bewusst Zeit für sich zu 
nehmen. 
 
Wer nicht gleich einen ganzen Kurs buchen möchte, kann auch einfach erstmal hier oder 
dort rein schnuppern. Dazu am besten vorher anrufen oder ein E-Mail schreiben, um einen 
Termin zu vereinbaren. 
 
Aber nicht Jede*r möchte nur für sich Yoga praktizieren  stellen immer wieder fest, dass 
Menschen, die einmal die Vorteile einer regelmäßigen Yoga-Praxis für sich erkannt haben, 
ihre Erfahrungen weitergeben und mit Anderen teilen möchten. Deshalb bilden wir auch aus. 
Die Nachfrage nach Yoga ist da und sie wächst stetig, sowohl präsent, als auch on  
Yoga-Vidya Kleve bildet in einer 24-monatigen Ausbildung neue Yogalehrer*innen aus. 
Einmal wöchentlich findet hierzu ein Unterrichtsabend vor Ort im Center statt und darüber 
hinaus gibt es noch verschiedene Aufenthalte im Yoga-Vidya Seminarhaus in Bad 
Meinberg.  
Wer nach 2 Jahren die Ausbildung erfolgreich beendet hat, darf sich dann  
Yogalehrer*in  nennen, was in der Yoga-Welt ein Aushängeschild ist, immerhin ist 
Yoga Vidya der europaweit größte und führende Anbieter für Yoga und Aus- bzw. 
Weiterbildungen und steht mit seinem Namen für fundiertes Wissen (Vidya bedeutet 
Wissen) und einen hohen Qualitätsanspruch. 
Die nächste Yogalehrer*innen Ausbildung startet am Dienstag, den18.01.2022. Wer sich 
näher dafür interessiert und vorab noch ein paar detailliertere Infos haben möchte, ist 
herzlich zu einem kostenlosen Infoabend im Center eingeladen. Die nächsten Termine dafür 
sind am Freitag, den 03.12.2021 und und am Dienstag, den 11.01.2022 jeweils ab 19:30 
Uhr. 
 
Wer Kontakt aufnehmen möchte, oder mehr über Yoga und das Kursangebot im Yoga-Vidya 
Center Kleve erfahren möchte kann sich gerne jederzeit per E-Mail oder telefonisch melden, 
oder sich schonmal auf der Webseite informieren: 
 
Yoga-Vidya Center Kleve, Sabine Bludau (Inhaberin und Leiterin des Centers) 
Dr. Engels- Str. 15, 47551 Bedburg-Hau 
Tel:  02821- 977 37 27          E-Mail: kleve@yoga-vidya.de          www.yoga-vidya.de/kleve 
 
Auch in Social-Media ist das Center bei Facebook und Instagram präsent. Hier wird auch 
kurzfristig über neue Kurse, Vorträge und Angebote informiert! 
 

Kurzporträt: Sabine Bludau ist zertifizierte Yogalehrerin (BYV), 
Meditationskursleiterin (BYV), Rückenyogalehrerin (BYV) und 
Entspannungstrainerin für Kinder. Ihre Neugierde auf das Leben und alles 
was dahinter steckt, führte sie zum Yoga und ihr wurde schnell klar, dass 
Yoga auf einzigartige Weise helfen kann. Sie sieht ihre Berufung darin, Yoga 
an andere Menschen weiterzugeben. Sabine gründete 2018 das Yoga-Vidya 
Center Kleve und bildet seit 2020 Yogalehrer*innen aus. Mit viel Freude und 
Liebe leitet sie ihre Yogastunden an. Ihr ist es sehr wichtig, das Wohlbefinden 
der Menschen zu fördern, um sie somit zu mehr Freude, Gesundheit und 
Wohlbefinden zu führen. Mit viel Einfühlungsvermögen passt sie ihre 
Yogastunden an, um jeden Menschen dort abzuholen, wo er steht. 
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